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I n f o r m a t i o n s v o r l a g e  

Stadtentwicklungskonzept Wohnen und Gewerbe - Zwischenbericht 

 

Mitteilung/Information 

 

Datenerhebung 

Aus der Stadtverordnetenversammlung waren im vergangenen Jahr zwei unterschiedliche 
Aufträge an den Magistrat ergangen. Es sollte als Grundlage für die politische Diskussion 
eine Aufbereitung von künftigen Wohnstandorten erfolgen und es war ein Konzept für die 
Entwicklung von Gewerbeflächen gefordert worden. Für beide Aufträge wurden Haus-
haltsmittel für das Jahr 2016 eingestellt. 
Da es aus fachlicher Sicht wenig Sinn ergab, die zwei Themen getrennt voneinander be-
arbeiten zu lassen, wurde eine gemeinsame Bearbeitung ausgeschrieben. Es haben sich 
mehrere geeignete Büros für die Aufgabe beworben. Nach Abwägung aller Angebote hat 
der Magistrat im Juni 2016 das Büro GEORG CONSULTING aus Hamburg beauftragt. 
 
Es ist auch in anderen Städten üblich, Stadtentwicklungskonzepte zu erstellen. Dabei 
werden heute in der Regel sogenannte „Integrierte Stadtentwicklungskonzepte“ erarbeitet, 
welche neben den Bereichen Wohnen und Gewerbe auch die Bereiche Verkehr, Umwelt, 
Kultur und Soziales umfassen. In Viernheim würde aufgrund des Rhein-Neckar-Zentrums 
sicherlich auch das Thema „großflächiger Einzelhandel“ zu einem solchen Integrierten 
Konzept dazugehören. Die Stadt Viernheim hat jedoch einen Landschaftsrahmenplan und 
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einen Verkehrsentwicklungsplan, die beide relativ aktuell sind. Ein Einzelhandelskonzept 
wird bereits seit einigen Jahren erörtert und liegt demnächst zur Beschlussfassung vor.  
 
Mit den Bausteinen Wohnen und Gewerbe wird nun den wichtigen Fragen nachgegangen, 
wie sich die Stadt künftig entwickeln soll: 
 

 Soll sie sich weiterhin flächenmäßig ausdehnen und wenn ja, in welche Richtung?  

 Bekommt bei Flächenknappheit das Wohnen den Vorrang oder das Gewerbe?  

 Wie viel Spielraum hat Viernheim in der Innenentwicklung und wie weit helfen sol-

che Reserven in der Praxis?  

 Was machen die Nachbargemeinden und können/wollen wir mit deren Angeboten 

mithalten?  

 
 
 

Auszug aus dem Regionalplan Südhessen 2010  
(Wohnerweiterung orange / keine Gewerbeerweiterungsflächen)  

 
Es handelt sich dabei letztlich um eine politische Diskussion, die jedoch nur zielgerichtet 
geführt werden kann, wenn eine solide Diskussionsgrundlage besteht. Diese „Fakten-
grundlage“ zu erarbeiten, ist Aufgabe des beauftragten Büros. Das Gutachten soll aus-
drücklich keine Vorschläge für politische Beschlüsse machen. Folgende Schritte sind vor-
gesehen: 
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Bestands- und 
Strukturanalyse 

Sichtung und Aufbereitung der vorhandenen Daten 
Flächenangebote in Viernheim 
Flächenangebote in der Region 
Situationsanalyse zur Stadtentwicklung 
Expertengespräche / Befragung 

Prognosen Allgemeine Prognose zur Entwicklung mit Horizont 2030 
Beantwortung von Einzelfragen aus dem Bereich Wohnen 
Beantwortung von Einzelfragen aus dem Bereich Gewerbe 

Ziele + Strategien Ausarbeiten der Szenarien 1 – 4: Wohnen, Gewerbe, Stabili-
tät, Wachstum 
Qualitative Bewertung der Szenarien 
Bewertung der Szenarien unter gesamtwirtschaftlichem 
Blickwinkel der Stadt 

 
Die Erörterung verschiedener Ziel-Varianten ergibt nur einen Sinn, wenn der Blick auch 
auf die gesamte Region und deren künftige Entwicklung gerichtet wird. Mit der Szenario-
technik soll herausgefunden werden, ob Viernheim durch ein eigenes Profil in der Region 
besondere Vorteile haben kann. 
 
In wie weit der anschließende Prozess alleine in den politischen Gremien stattfinden soll, 
oder ob in den Diskussionsprozess auch andere Akteure in der Stadt (Wirtschaft, Verbän-
de, Vereine, Bürgervertreter etc.) eingebunden werden sollen, wird nach Fertigstellung des 
Berichts zu entscheiden sein.  
 
Seit Mitte September liegt der erste Teil der Untersuchung „Bestands- und Strukturanaly-
se“ vor. Eine Unterrichtung über die kommenden Schritte wird ebenfalls zeitnah erfolgen. 
 
 
Das Büro Georg Consult wurde gefragt, ob aus den bereits erhobenen Daten noch vor 
Fertigstellung des Gutachtens Aussagen zu den Themen Wohnen und Gewerbe getroffe-
nen werden können. 
 
Die Stellungnahme liegt als Anlage bei. 
 
Die Ergebnisse des Gesamtprozesses sollen rechtzeitig vorliegen, um in die Aufstellung 
des nächsten Regionalplans Südhessen einfließen zu können.  




